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T VON LEON SCHERFIG

BERLIN Menschen, die Hella Knapperts-
busch bei der Arbeit treffen, könnten eine
Frage stellen, die in jenen Räumen nicht
unbedingt vermessen klingen würde: Was
kostet die Welt? Denn darauf gibt es in
diesem Geschäft eine Antwort. Im teuers-
ten Fall, würde Hella Knappertsbusch
dann sagen, koste sie 8995 Euro.

Gemeint ist der Großglobus „Magnum
Duorama“, Modell 2111182, mit Relief-
schummerung, einem Kugeldurchmesser
von 1,11 Meter und einer Höhe von 1,80
Metern. Das Stück überragt auf seinem
Gabelfuß damit deutlich die 51 Jahre alte
Buchhändlerin. „Unser größtes Exem-
plar“, sagt die gebürtige Hamburgerin und
gibt der Welt einen kräftigen Schwung. Sie
arbeitet bei Schropp, der traditionellen
Berliner Fachbuchhandlung für Landkar-
ten, Reiseführer. 

Rund 20 000 Artikel verkauft das Ge-
schäft. Mehr als 100 verschiedene Globen
hat Schropp im Sortiment. Der Name
steht für eine lange Tradition: Die Ge-
schichte des Kartenladens begann in ei-
nem April vor 269 Jahren, als Friedrich II.
dem Verleger Simon Schropp erlaubte, mit
Karten zu handeln. Dieser leistete im
Land bald Pionierarbeit. Sein Unterneh-
men beschäftigte in Phasen großer Nach-
frage über 100 Mitarbeiter in Berlin, das
damit zeitweise zur Hauptstadt der preu-
ßischen Kartographie wurde.

Die Welt dreht sich schneller
„Die Zukunft stellt jedoch alles in Frage“,
sagt Hella Knappertsbusch und schiebt
die Bibliotheksleiter am Regal vorbei. Bis
an die Decke stapeln sich die Karten. Die
Leiter quietscht ein wenig beim Schieben.
Auslegeware dämpft dagegen jeden
Schritt. Über der Eingangstür, gleich ne-
ben dem Magnum Duorama hängt ein
Glöckchen, das in letzter Zeit seltener
klingelt. Die Welt da draußen dreht sich
schnell. Das merkt Hella Knapperts-
busch. „Es fehlt zunehmend das Publi-
kum, das noch richtig Karten lesen kann“,
sagt sie. Eine Nische finden, so lautet das
Credo der Stunde. Denn wie so viele
Branchen gehört auch das Kartengeschäft
zu einem, das sich in Konkurrenz zu neuen
Technologien neu orientiert. 

Die Fragen ähneln sich: Wer kauft noch
Musik, die man sich kostenlos im Internet
besorgen kann? Wer steckt ein Buch in den
Rucksack, wenn er 1000 in einem kleinen
Gerät mit sich tragen kann? Oder eben:
Wer kauft eine Karte oder einen Reisefüh-
rer, wenn es Internetdienste gibt, die noch
die kleinste Wellblechhütte in Kapstadt
als fotografische Nahaufnahme per Satel-
lit heranholen? Hella Knappertsbusch
spricht von „Entschleunigung“, davon,
dass sie auf Menschen setze, „die lieber
auf Papier schauen statt auf ein Display“.

Einer von diesen Menschen ist Jürgen
Ruge. Der 67-Jährige öffnet eine der gro-
ßen Schubladen, die in dem Eichenholz-
tisch des Vorraums eingelassen sind. Ruge
und seine Ehefrau, die jetzt die Karten in
der Schublade inspiziert, treffen sich oft
mit ihrer Wandergruppe. „Wir suchen to-
pografische Karten aus dem Raum Bran-

denburg, weil sie sehr genau sind“, sagt
Jürgen Ruge. „Und dieses Geschäft ist der
einzige Ort, wo wir die finden können.“

Der Kartenladen Schropp, den Buch-
händlerin und Geographin Regine Kie-
pert seit 30 Jahren führt, ist für Wissen-
schaftler und Studenten, aber auch für
viele Menschen, die auf Reisen gehen, die
erste Station. Für Kartenliebhaber ist er

so etwas wie ein Sehnsuchtsort. „Schauen
Sie“, sagt Hella Knappertsbusch, „das
hier ist zum Beispiel eine detaillierte Kar-
te des Donau-Deltas in Rumänien. Oder
hier: eine Vogelkarte für Südafrika.“ 

Die Auswahl ist einzigartig: topografi-
sche Karten aus der ganzen Welt, Wan-
derwege für die entlegensten, unweg-
samsten Orte der Erde, historische Stadt-

pläne, riesige Wandkarten, Weinanbau-
karten. Auch Abseitiges, gar nicht
Wissenschaftliches, gibt es, etwa Berlin in
Form eines Globus. 

Hella Knappertsbusch und die sechs Mit-
arbeiter können bei jedem Kauf nachfühlen,
welche Reise der Kunde antritt. Im Moment
erstreckt sich Italien vor der leitenden An-
gestellten. Ein paar Schritte nur und Hella
Knappertsbusch befindet sich in den USA.
Sie zieht New York aus dem Regal, im Maß-
stab 1:27 000. Eine Weltreise geschieht hier
beinahe in Lichtgeschwindigkeit.

Auf Spurensuche
Sehr schnell ging es auch, bis sich Hella
Knappertsbusch für Landkarten begeis-
tert hatte. Eigentlich lag ihre Leiden-
schaft, nachdem sie Germanistik studiert
hatte, ganz bei den Büchern. Doch Bücher,
sagt sie, gebe es ja auch hier: Reiseführer,
Reiseberichte, Bildbände. Die Reiselust
der Kunden indes stecke förmlich an. „Die
Reisenden, die unseren Laden besuchen,
sind merklich gut gelaunt.“ 

Andere Kunden sind auf Spurensuche
nach der eigenen Vergangenheit und stö-
bern nach Heimatkarten aus Schlesien
oder Westpreußen. Vor allem die histori-
schen Karten, sagt die Buchhändlerin,
machen die Welt, wie sie einmal war, an-
schaulich. Sie entfaltet eine Karte, auf der
die Ortschaft Nidden gezeichnet ist. „Tho-
mas Mann hatte dort sein Sommerhaus.“
Früher gehörte das heutige litauische Ni-
da zu Ostpreußen. Ein Gefühl für die Ge-
schichte, sagt die Buchhändlerin, könne
nur das alte Papier vermitteln – und kein
Computerbildschirm der Welt. 

∑ Schropp Land & Karte Hardenberg-
straße 9a, Charlottenburg, G 235 573 20,
landkartenschropp.de, Mo.-Fr. 10-20 Uhr,
Sbd. 10-18 Uhr

BERLINER PERLEN

In 180 Quadratmetern um die Welt
Seit mehr als zweieinhalb Jahrhunderten handelt das Kartengeschäft Schropp mit Fernweh. 
Auch Studenten und Wissenschaftler sind Stammkunden. Doch das Geschäft wird schwieriger

Weltreise-Leiterin Hella Knappertsbusch geht mit ihren Kunden täglich auf Exkursion – am Bücherregal FRANKA BRUNS (3)

Die leuchtende Erde Im Geschäft ste-
hen rund 100 Globen in vielen Varianten

Fundgrube Besonders Eltern kaufen gern
spannende Karten bei Schropp
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Auf der Suche nach Abenteuern
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Darf es ein wenig exotischer sein? Zur Auswahl von Traditions-Geschäft Schropp
gehören Wanderkarten für diese außergewöhnlichen Orte. Bestseller sind es nicht

KaDeWe Tauentzienstr. 21-24, Schöne-
berg, G 212 10, Mo.-Do. 10-20 Uhr, 
Fr. 10-21 Uhr, Sbd. 9.30-21 Uhr

Dussmann Friedrichstraße 90, Mitte,
G 202 511 11, Mo.-Sbd. 10-24 Uhr

Thalia stadtweit Filalen, z.B. Kloster-
straße 3, Spandau, G 339 38 30,
Mo.-Sbd. 10-21 Uhr

Galeria Kaufhof Alexanderplatz 9,
Mitte, G 247 430, Mo.-Mi. 09.30-20 Uhr,
Do.-Sbd. 09.30-22 Uhr

Karstadt stadtweit Filialen, z.B. Carl-
Schurz-Straße 20, Spandau, G 330 920,
Mo.-Sbd. 9.30-20 Uhr

Hugendubel Schlossstraße 110,
Steglitz, G 0180 148 44 84, Mo.-Do.

9.30-20 Uhr, Fr.-Sbd. 9.30-21 Uhr

Antiquariat in Friedrichshain
Niederbarnimstr. 13, Friedrichshain,
G 293 504 04, Di.-Fr. 14-18 Uhr, Sbd.
12-18 Uhr

Galeries Lafayette Friedrichstraße
76-78, Mitte, G 209 480, Mo.-Sbd. 
10-20 Uhr

G 280 955 19, Mo.-Do. 11-20 Uhr,
Fr.-Sbd. 11-22 Uhr

Bücher – Ecke Maassenstraße 8,
Schöneberg, G 216 65 43, Mo.-Fr.
10.30-18.30 Uhr, Sbd. 10.30-15 Uhr

Lesen & Lesen lassen Wühlisch-
straße 30, Friedrichshain, G 291 53 82,
Mo.-Fr. 10-19 Uhr, Sbd. 10-18 Uhr zie

Bücherbogen am Savignyplatz
Stadtbahnbogen 593, Charlottenburg,
G 318 070 62, Mo.-Fr. 10-20 Uhr, Sbd.
10-19 Uhr

Berliner Büchertisch Mehringdamm
51, Kreuzberg, G 612 099 96, Mo.-Fr.
9-20 Uhr, Sbd. 10-20 Uhr

A Livraria Torstraße 159, Mitte,

Auf und davon Reiseliteratur und Landkarten in Berlin – eine Auswahl

10:30 Das Theater Zaubersalz
präsentiert das Stück „Der

kleine Maulwurf Buddel – Abenteuer
im Schnee“. Im Stück wird Buddel
mitten in der kalten Jahreszeit aus
seinem Winterschlaf geweckt. Er
staunt, als er aus seiner kuscheligen
Höhle kriecht und blinzelt. Schnee?
Was ist denn da los? Wieder einmal
wartet ein großes Abenteuer auf ihn.
Ein wunderbares Figurenspiel für
Kinder ab drei Jahren.

∑ Schwartzsche Villa Grunewaldstraße
55, Steglitz, G 78 70 86 42, theater-
zaubersalz.de, Eintritt 4 Euro

Kinder Maulwurf Buddel
und der Schnee in Steglitz 

20:00 La Dispute (Foto) aus
Michigan sind mit den

Former Thieves (Iowa) unterwegs auf
Europatournee. Die Musiker von La
Dispute stellen ihr Album „Wildlife“
vor. In Fachkreisen gelten sie zu Recht
als Post-Hardcore-Sensation. 

∑ Magnet Club Falckensteinstraße 48,
Kreuzberg, G 01805 57 00 70, ausver-
kauft, mit Glück Restkarten an der Tür

Post-Hardcore La Dispute 

19:30 In einer zweieinhalb Stun-
den langen Show wird die

„Bee Gees Story“ mit einer Vielzahl
von Hits der Superband erzählt. Etwa
mit „Massachusetts“ und „Saturday
Night Fever“. Auch die Solosongs der
Gebrüder Gibb werden auf die Bühne
gebracht. Ein unverwechselbarer
Sound kehrt zurück. 

∑ Nikolaisaal Wilhelm-Staab-Str. 10-11,
Potsdam, G 0331 28 888 28, Karten

32,90–50,90 Euro

Potsdam The Bee Gees
Story im Nikolaisaal 

11:00 Dass Brad Pitt ein Faible
für Architektur hat, wurde

auch durch seine Freundschaft zum
Büro „Graft“ bekannt. Die Ausstellung
„Distinct Ambiguity“ präsentiert Mo-
delle, Inspirationsquellen und Ent-
würfe der Architekten, die Nieder-
lassungen in Berlin, Los Angeles und
Peking haben. Visionär.

∑ Haus am Waldsee Argentinische
Allee 30, Zehlendorf, G 801 89 35,
hausamwaldsee.de, Di.-So. 11-18 Uhr,
Eintritt 7 Euro, Schau bis 12. Februar

Kunst „Graft“-Visionen 
in Zehlendorf 

Im Stück „Gut
gegen Nordwind“
geht es um Sehn-
sucht in Zeiten
des Internets. Der
Bühnenerfolg wird

jetzt wieder in der Komödie am Kur-
fürstendamm gespielt. Für die Vor-
stellung am 21. Januar um 20 Uhr sind
3x2 Karten zu gewinnen.

∑ Anrufen und gewinnen heute bis
24 Uhr, G 01378 40 34 58, Stichwort
Nordwind (computel, 50 Cent pro
Anruf aus dem dt. Festnetz, höhere
Gebühren aus dem Mobilfunknetz).
Die Gewinner werden benachrichtigt.

Täglich gewinnen

„Gut gegen Nordwind“
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19:00 Bundes-
tagsprä-

sident Norbert Lam-
mert liest in der Niko-
laikirche ausgewählte
Briefe von Heinrich
von Kleist (1777–

1811). Eindringlich wird die Reise
eines Suchenden dokumentiert. 

∑ Nikolaikirche Nikolaikirchplatz, Mitte,
G 24 002 162, museums-
portal-berlin.de, Eintritt 8 Euro,
Anmeldung erbeten

Lesung Norbert Lammert
in der Nikolaikirche 
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Medizinische Notdienste
Apotheken-Notdienst 0800/00 22 833
Ärztlicher Bereitschaftsdienst 31 00 31 
Augenärztlicher Notdienst 56 84 00
Feuerwehr/Notarzt 112
Giftnotruf 192 40
Jugend-Notdienst 349 99 34
Kinderärztlicher Notdienst 31 00 31
Polizei/Notruf 110
Berliner Krisendienst 390 63 10, 20 - 90
Telefonseelsorge kirchl. 0800/111 01 11
Telefonseelsorge kirchl. 0800/111 02 22
Tierärztlicher Notdienst 832 290 00 58
Zahnärztlicher Notdienst 8900 43 33 
Apotheken-Notdienst-Suche 0800/002 28 33

Gas – Wasser – Strom
Vattenfall 01802/11 25 25
Gasag 78 72 72
oder 01801/42 72 42
Wasserbetriebe 0800/292 75 87
Taxi-Ruf
City-Funk 21 02 02
Funk-Taxi Berlin 26 10 26
Taxi-Funk Berlin 44 33 22
Würfel-Funk 21 01 01
Geldkarten-Verlust 
Zentrale Sperrung alle Karten 11 61 16
American Express 069/9797 10 00
EC-Card 01805/02 10 21
Mastercard/Visa 069/7933 19 10

WICHTIGE TELEFONNUMMERN

Es gibt Dinge, die man nicht auf einer
Theaterbühne erwarten würde. Einen
Schauspieler, der eine kochende Suppe
darstellt zum Beispiel. Oder in die Rolle
eines Fötus im Mutterleib schlüpft. Dem
Spontan-Mimen Marin Caktas gelingen
solcherlei Kunststücke aber auf unnach-
ahmlich lustige Weise. Er weiß schließ-
lich, dass beim Bühnen-Wettkampf im
Stegreif-Spiel zwischen zwei Mann-
schaften nicht nur Schnelligkeit zählt,
sondern auch höchste Kreativität, muss
man doch aus teils absurden Publikums-
vorschlägen auf Zuruf ganze Geschich-
ten selbst erfinden. Der verdiente Lohn
der Improvisation: Am Ende schlägt
sein Team Spartak Stanislawski hauch-
dünn das Team Dynamo Duse. 

Einen besseren Einstand als diesen
großartigen, spielwütigen Abend hätte
„Theatersport Berlin“ im voll besetzten
BKA-Theater am Kreuzberger Mehring-
damm kaum haben können. Eine trium-
phale Rückkehr, denn die Spontanmi-
men haben vor 17 Jahren im BKA ihr De-
büt gefeiert, damals noch im BKA-Luft-
schloss, das sein Zelt am Kulturforum
aufgeschlagen hatte. Danach folgte eine
jahrelange Wanderschaft quer durch die
Stadt. Zuletzt traten die Stegreif-Exper-
ten im Admiralspalast an. Nun sind sie
jeden Montag im kleinen Kabarett-Thea-
ter mit der großen Cinemascope-Bühne
zu erleben.

Die intime Atmosphäre des Hauses ist
geradezu dafür gemacht, die Stimmung
der entfesselten Schauspieler und des
mindestens ebenso enthusiastischen Pu-

blikums anzuheizen. Die Zuschauer sind
ganz darauf eingestellt, den Abend mit
ihren Ideen besonders ausgefallen zu ge-
stalten. So wollen sie unbedingt die Ge-
schichte vom bösen Wulff sehen und for-
dern die Schauspieler dann noch mit
musikalischen Vorgaben zum Thema
Winterschlussverkauf heraus. Natürlich
meistern die Theatersportler auch diese
schwierige Aufgabe bravourös mit Witz
und Schlagfertigkeit.

Die Suchtgefahr der Impro-Shows ist
mindestens so hoch wie der Spaßfaktor.
Da kein Abend dem anderen gleicht,
sind Stammbesucher im Publikum keine
Seltenheit. Die Darsteller hingegen
wechseln. Die meisten von ihnen kehren
aber möglichst rasch zum Bühnen-Wett-
kampf zurück. Denn sie lieben Theater-
sport schon deshalb, weil sie sich da kei-
nen Text merken müssen. boro

∑ BKA-Theater Mehringdamm 34, Kreuz-
berg, G 202 20 07, montags, 20 Uhr

BÜHNENCHECK

Bei Zuruf: Drama

Spontan-Mimen Das Berliner Impro-
Ensemble Theatersport PROMO

Jeder, der in einer festen Beziehung
lebt, kennt auch die Streitereien, die

eine solche manchmal mit sich brin-
gen. Mehr als 90 Prozent aller Paare
streiten sich regelmäßig. Dabei geht es
oft um relativ belanglose Themen wie
die Aufgabenverteilung im Haushalt,
dass einer dem anderen nicht richtig
zuhört, es geht um Geld, um zu wenig
gemeinsame Zeit und so weiter. Eine
große Studie, die den Erfolg lang-
jähriger, glücklicher Ehen untersuchte,
hat herausgefunden, dass Freundschaft
und gemeinsame Interessen das Ge-
heimnis einer glücklichen Ehe sind.
Sex wird überbewertet.

Ich lese diese Studien, wir reden
darüber in meinen Sendungen, zu
Hause, und immer wenn meine Frau
und ich mal wieder streiten, habe ich
das Gefühl, wir haben alles vergessen,
was wir gelesen haben. Ist es denn
wirklich unmöglich, Beziehungspro-
bleme logisch zu besprechen und zu
lösen? Müssen die Emotionen, die vor,
während und nach der Diskussion
entstehen, jede vernünftige Einigung
unmöglich machen? Einer sagt etwas,

der Andere versteht etwas anderes,
weil er interpretiert und sich angegrif-
fen fühlt.

In einer Beziehung finden sich zwei
Menschen zusammen, die nie 100
Prozent zueinanderpassen, sonst wäre
es ja auch langweilig. Jeder hat seine
Stärken und seine Unzulänglichkeiten.
Wegen der Stärken liebt man den
Anderen. Die Unzulänglichkeiten
nimmt man in Kauf, weil man genau
weiß, dass der Andere die eigenen
auch akzeptieren und tolerieren muss.

Das ist der Beziehungsdeal, das
ungeschriebene Gesetz. Beginnt einer
damit, den Anderen ändern zu wollen,
stimmt das Gleichgewicht nicht mehr,
es fliegen die Fetzen und manches
Mal fliegt einem das ganze schöne
Beziehungsding um die Ohren. Es geht
nur mit gegenseitiger Toleranz. Man
muss etwas aufgeben, um etwas zu
bekommen. 

Beziehungsstreitereien

ARNOS WOCHE

Arno Müller über das ungeschriebene Gesetz des Zusammenlebens

Arno Müller ist Programmdirektor von
104.6 RTL und Moderator von „Arno und
die Morgencrew“ (Montag bis Freitag von
5 bis 10 Uhr)
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